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Betreff

Neufassung der Marktgebihrensatzung der Stadt Kéthen (Anhalt)

Beratungsfolge

Nr. [Gremium Ist-Termin |Ergebnis
1]02.12.2014: Hauptausschuss 02.12.2014 |laut BV
2(11.12.2014: Stadtrat 11.12.2014 (laut BV

Beschlussentwurf

Der Stadtrat der Stadt Kéthen (Anhalt) beschlie3t die Neufassung der
Marktgebiihrensatzung.

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begrindung

Gemal 8 5 Abs. 2 b KAG-LSA soll die zur Berechnung der Gebuhr notwendige
Kostenermittlung fur einen Kalkulationszeitraum erfolgen, der drei Jahre nicht lGibersteigt.
Weichen am Ende eines Kalkulationszeitraumes die tatséchlichen von den kalkulierten
Kosten ab, so sind Kostentberdeckungen innerhalb der nachsten drei Jahre auszugleichen.
Die letzte Kalkulation der Wochenmarktgebihren fand 2009 statt. Daher wurde eine
Neukalkulation unumgénglich. Die bisherigen Standgebihren betragen ,voller*
Gebihrensatz 4,88 €/Ifm ohne Umsatzsteuer und der ,ermafigte” Geblhrensatz 4,15 €/Ifm.
Nach erfolgter Kalkulation sollen die Gebuhrenséatze um die Standgebihren auf 5,94 €/Ifm
wvoller* Gebiuhrensatz und 5,05 €/Ifm ,ermaRigter* Geblhrensatz ohne Umsatzsteuer
geandert werden.

Die bisherige MarktgebUhrensatzung vom 06.11.2009 wurde zudem einer inhaltlichen
Uberarbeitung unterzogen, so dass die alte Satzung aul3er Kraft gesetzt und eine neue
Satzung beschlossen werden soll.

Des Weiteren wurde eine Stromverbrauchsanalyse durchgefihrt. Die Kosten fiir den Strom
waren in den letzten Jahren konstant. Um den genauen Stromverbrauch von allen
Markthandlern neu ermitteln zu kénnen, erfolgte im ersten Halbjahr 2014 eine Uberprifung
des tatsachlichen Tagesverbrauchs mittels ,Baustromzahler®. Aufgrund der durchgefiihrten
Messungen wurden die Stande den einzelnen Stromverbrauchsklassen neu zugeordnet
(siehe Anlage 6).

Die Stromverbrauchsklassen werden als interne Richtlinie festgesetzt.

Klasse 1: Energieverbrauch bis zu 2 kWh pro Tag und Stand:

Hierbei handelt es sich um Kleinverbraucher. Als Ausstattungsmerkmale sind Beleuchtung,
Registrierkassen, elektronische Waagen zu nennen.

Klasse 2: Energieverbrauch bis zu 6 kwWh pro Tag und Stand:
Ausstattungsmerkmale: Beleuchtung, Registrierkassen, elektronischen Waagen, kleiner
Kihlschrank und Gasherd. Die Speisenzubereitung erfolgt Giberwiegend mittels Gas.

Klasse 3: Energieverbrauch bis zu 12 kwWh pro Tag und Stand:
Ausstattung: Kihltechnische Geréate (kleine Kihltruhe 0.4.) sowie Gerate zur
Speisenbereitung (z.B. kleiner Grill, kleine Friteuse, Mikrowelle, kleine Kaffeemaschine).

Klasse 4: Energieverbrauch bis zu 18 kWwh Tag und Stand:

Ausstattung: Kihltechnische Geréate (grof3e Kuhltruhe, Kihlschrank, Kiithlung an
Verkaufsfront 0.4.) sowie Gerate zur Speisenbereitung (z.B. groRRer Grill, groRe Friteuse,
grol3e Kaffeemaschine, Mikrowellenofen, elektrische Heizplatten und Brater)

Klasse 5: Energieverbrauch bis zu 24 kwh Tag und Stand:
Ausstattung: Kiihltechnische Geréte sowie solche zur Warmhaltung und Zubereitung von
Speisen auf gesamter Verkaufsfront bzw. im gesamten Verkaufswagen.

Klasse 6: Energieverbrauch mehr als 24 kWh Tag und Stand:

GroRverbraucher mit Klimageraten, mehreren grof3en kihltechnischen Geraten und/oder
Geréaten zur Speisenzubereitung mit hohem Energiebedarf im gesamten Verkaufswagen
bzw. am Standplatz.

Neu hinzukommende Markthandler werden entsprechend der Ausstattung in eine der sechs
Stromverbrauchsklassen zugeordnet.

Bei der Uberprufung des Stromverbrauchs wurde eine Differenz von 9.615,52 kWh in Hohe



von 2.079,57 € festgestellt.

Begriindet ist dies durch verschiedene Veranstaltungen, die 2013 zeitgleich mit dem
Wochenmarkt auf dem Marktplatz stattfanden (wie die Gartenschau, der Herbstmarkt,
Beachvolleyballtunier, der Birocontainer der Firma Connex und Weihnachtsbaumanblasen
inkl. Beleuchtung wahrend der Adventszeit) und keine separate Stromabrechnung erfolgte.
Die entstandene Differenz in Hohe von 2.079,57 € gehen daher zu Lasten der Stadt Kéthen
(Anhalt).

Es wurde eine Wasser- und Abwasserverbrauchsanalyse durchgefihrt. Die Kosten fur
Wasser und Abwasser waren in den letzten Jahren konstant. Im Kalkulationszeitraum 2010
und 2012 war ein erhéhter Wasserverbrauch zu verzeichnen, der auf Frostschaden (z. Bsp.
Haarriss in der Wasserleitung) und durch Schaden durch unbekannte Dritte entstanden ist.
Die sich daraus ergebenen erhéhten Kosten kdnnen den Handlern jedoch nicht in Rechnung
gestellt werden. Die bisherige Wasser- und Abwasserpauschale in Hohe von 0,19 € fur
Wasser und 0,22 € fiir Abwasser bleibt daher bestehen.

e 8 2 Abs. 1 erklart, um welche Verkaufseinrichtungen es sich speziell bei der
Erhebung des ,ermaRigten” Gebuhrensatzes handelt — hier nichtgewerblich betriebene
Verkaufseinrichtungen mit einer Verkaufsfront von nicht mehr als 2 m und § 2 Abs. 2 erklart
den ,vollen“ Geblhrensatz aller Ubrigen Verkaufseinrichtungen. Hier sollen kleine,
nichtgewerbliche Verkaufeinrichtungen (oftmals kleiner Tisch bzw. nichtgewerbliche
Anbieter von Urprodukten = Erzeugnisse aus eigener privater Ernte) eindeutig von den
regelmafig groReren Verkaufseinrichtungen und gewerblichen Verkaufseinrichtungen
unabhangig von ihrer Gré3e unterschieden werden.

e Um unterschiedliche Begrifflichkeiten in der Satzung zu vermeiden, wird einheitlich
fur den Begriff ,Stand” der Oberbegriff ,Verkaufseinrichtungen“ verwendet.

e Unter 8 3 sind die Auslagen gemeint, die im Zusammenhang mit der Benutzung
eines zugeteilten Standplatzes notwendig wurden, die nicht bereits mit einer Gebuhr
abgegolten sind (z. B. Platz- und Gullideckelreinigung aufgrund besonderer Vorkommnisse
sowie Abfallbeseitigung im Bedarfsfall).

e Im & 5 wurde nun durch die Festsetzung der Geblhr durch Bescheid erganzend
hinzugefiigt, dass ein anderer Falligkeitszeitpunkt fir die Zahlung der Standplatzgebihr
bestimmt wird als bei der taglichen Barkassierung.

e Im § 6 wurde nun im Fall der verweigerten Auskunft ein neuer
Ordnungswidrigkeitstatbestand geschaffen.
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Anlage 1

Satzung lber die Erhebung von Wochenmarktgebiihren fiir die Stadt Kéthen (Anhalt)

Aufgrund der §§ 5, 8, 11 Abs. 2 und 45 Abs. 2 Nr. 1 des Kommunalverfassungsgesetz des
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBI. LSA S. 288) sowie der §§ 2 und
5 des Kommunalabgabengesetzes (KAG LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom
13.12.1996 (GVBI LSA S. 405), zuletzt geédndert durch Gesetz vom 17.06.2014
(GVBI. LSA S. 288), hat der Stadfrat der Stadt Koéthen (Anhalt) in seiner Sitzung am
11.12.2014 folgende Satzung {iber die Erhebung von Wochenmarktgebihren fir die Stadt
Kéthen {(Anhalt) beschlossen:

Inhaitstibersicht

§1  Geblhrenpflicht §6  Auskunftspflicht

§2 Gebiihren §7 Billigkeitsmalnahmen

§3 Auslagen §8 Sprachliche Gleichsteliung
§4  Kostenschuidner §9 Inkrafttreten

§5 Entstehung und  Félligkeit der
Kostenschuld

§1
Gebiihrenpfiicht

(1) 'Fir die Benutzung der Standplitze auf dem Wochenmarkt der Stadt Kéthen (Anhalt)
und ihre Versorgung mit Energie sowie der Ver- und Entsorgung von Wasser und Abwasser
werden nach Maflgabe dieser Satzung Gebiihren und Auslagen erhoben. ?Von einer
Geblihrenerhebung kann ganz oder teilweise abgesehen werden, wenn ein Sffentliches

Interesse besteht.

(2) Die Erhebung von Gebihren und Auslagen aufgrund anderer Rechtsvorschriften
bleibt unberihrt.
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§2
Gebiihren

(1) 'Die Standplatzgebiihren betragen:
1. fur nichtgewerblich betriebene Verkaufseinrichtungen mit einer Verkaufsfront von
nicht mehr als 2 m 5,05 Euro je laufenden Meter Verkaufsfront und Tag,
2. im Ubrigen 5,94 Euro je laufenden Meter Verkaufsfront und Tag.
“Die Verkaufsfront umfasst die gesamte Lange des zugewiesenen Standplatzes auf der

Verkaufsseite. *Die Berechnung der GebUhr erfolgt zentimetergenau.

(2) 'Die Geblihr fiir Wasser betragt pro Tag und Verkaufseinrichtung pauschal 0,19 Euro.
“Die Gebiihr fir Abwasser betragt pro Tag und Verkaufseinrichtung pauschal 0,22 Euro.

(3) 'Die Energiegeblihr wird anhand von Stromverbrauchsklassen pauschal erhoben.
“Die Gebiihr betragt:
1. bei einem Energieverbrauch bis zu 2 kWh pro Tag und Verkaufseinrichtung 0,34 Euro
pro Tag {Stromverbrauchsklasse 1),
2. bei einem Energieverbrauch von mehr als 2 kWh bis zu 6 kWh pro Tag und
Verkaufseinrichtung 1,00 Euro pro Tag (Stromverbrauchsklasse 2),
3. bei einem Energieverbrauch von mehr als 6 kWh bis zu 12 kWh pro Tag und
Verkaufseinrichtung 2,58 Euro pro Tag (Stromverbrauchsklasse 3),
4. bei einem Energieverbrauch von mehr als 12 kWh bis zu 18 kWh pro Tag und
Verkaufseinrichtung 3,90 Euro pro Tag (Stromverbrauchsklasse 4),
5. bei einem Energieverbrauch von mehr als 18 kWh bis zu 24 kWh pro Tag und
Verkaufseinrichtung 5,44 Euro pro Tag (Stromverbrauchsklasse 5),
6. bei einem Energieverbrauch von mehr als 24 kWh pro Tag und Verkaufseinrichtung

8,59 Euro pro Tag (Stromverbrauchsklasse 6).

(4) Die Zuteilung der Stromverbrauchsklasse erfolgt durch die Marktaufsicht

entsprechend des Energiebedarfs der Verkaufseinrichtung.
(5) 'Hat ein Abnehmer einen Zwischenzéhler auf eigene Kosten installiert, so kann eine
tatséchliche Verbrauchsabrechnung mittels Zahlerablesung erfolgen. “Die Hohe des

Entgeltes richtet sich dann nach den jeweils gliltigen Tarifen des Energieversorgers.

{6} Neben den Geblhren wird die gesetzliche Umsatzsteuer erhoben.
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§3

Auslagen

'Werden im Zusammenhang mit der Benutzung eines zugeteilten Standplatzes Auslagen
durch die Stadt Kothen (Anhalt) notwendig, die nicht bereits mit einer Geblihr abgegolten
sind, so hat der Kostenschuldner diese in tatséchlicher Hohe zu erstatten. *Dies gilt auch,

wenn eine Geblhr nicht zu entrichten ist.

§4

Kostenschuldner

(1) 'Gebiihren- und Auslagenschuldner (Kostenschuldner) ist derjenige, dem der
Standplatz zugewiesen wurde. “Nutzt tatsichlich eine andere als die in Satz 1 bezeichnete
Person den Standplatz, so haftet diese gemeinsam mit der in Satz 1 bezeichneten Person

als Gesamtschuldner.

(2) Mehrere Kostenschuldner sind Gesamtschuldner.

§5
Entstehung und Falligkeit der Kostenschuid

'Die Standplatzgebiihr entsteht und wird fallig mit der Zuteilung des Standplatzes, soweit
nicht durch Gebihrenbescheid ein anderer Faliigkeitszeitpunkt bestimmt wird. Alle weiteren
Geblhren entstehen und werden fallig mit Inanspruchnahme des Strom- bzw.
Wasseranschlusses, soweit nicht durch Geblhrenbescheid ein anderer Filligkeitszeitpunkt

bestimmt wird.

§6
Auskunftspflicht
(1) Die Kostenschuldner sind verpflichtet, auf Verlangen die zur Festsetzung der

Gebihren und Auslagen erforderlichen mindlichen und schriftlichen Ausk(infte zu erteilen.
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(2) 'Ordnungswidrig im Sinne des § 16 Abs. 2 Nr. 2 KAG LSA handelt, wer entgegen
Absatz 1 vorsétzlich oder fahrigssig auf Verlangen die zur Festsetzung der Gebiihren oder
Auslagen erforderlichen miindlichen oder schriftlichen Auskiinfte nicht erteilt. “Die jeweilige
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbufie bis zu 10.000 Euro geahndet werden.

§7
BilligkeitsmaRnahmen
'Kosten kénnen ganz oder teilweise gestundet werden, wenn die Einziehung bei Falligkeit
eine erhebliche Marte fir den Schuldner bedeuten wirde und der Anspruch durch die

Stundung nicht gefdhrdet erscheint, “Ist deren Einziehung nach Lage des Einzeifalles

unbillig, kénnen sie ganz oder zum Teil erlassen werden.
§8
Sprachliche Gleichstellung
Personen- oder Funktionsbezeichnungen geiten jeweils in weiblicher und mannlicher Form.
§9
Inkrafitreten
(1) Diese Satzung tritt am 01.02.2015 in Kraft.

(2) Zum gleichen Zeitpunkt fritt die Satzung (lber die Erhebung wvon
Wochenmarktgebdhren fir die Stadt Kothen (Anhatt) vom 06.11.2009 auler Kraft.

Kéthen (Anhalt), ..................

Kurt-Jirgen Zander

Oberblrgermeister {Siegel)
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Anlage zur Sitzungsvorlage
Erhebung von Wochenmarktgebühren.pdf
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Anlage zur Sitzungsvorlage
Synopse zur Marktgebührensatzung.pdf


An/ajc? N}

Satzung tliber die Erhebung von Wochenmarktgebiihren fiir die Stadt Kéthen
(Anhalt)

Auf der Grundlage der §§ 6 und 8 Nr. 1 der Gemeindeordnung fiir das Land Sachsen-Anhalt vom
05.0ktober.1993 (GVBL. LSA S. 568) zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
26.Mai.2009 (GVBL. LSA 8. 238) sowie der §§ 2 und 5 des Kommunalabgabengesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt vom 13. Dezember. 1996 (GVBL. LSA S. 405) zuletzt gedndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 17. Dezember 2008 (GVBL. LSA S. 452) hat der Stadtrat der Stadt Kéthen (Anhalt) in
seiner Sitzung am 22. Oktober 2009 folgende Satzung iliber die Erhebung von
Wochenmarktgehiihren fiir die Stadt Kothen {(Anhalt) beschlossen:

§1
Gebiihrenpflicht

{1) Fiir die Benutzung der Standplitze auf dem Wochenmarkt der Stadt Kothen (Anhalt) und ihre
Versorgung mit Energie sowie die Ver- und Entsorgung von Wasser und Abwasser werden nach
Mafgabe dieser Satzung Gebilihren erhoben, Von einer Gebiihrenerhebung kann ganz oder
teilweise abgesehen werden, wenn ein offentliches Interesse besteht.

(2) Die Erhebung von Gebiihren aufgrund anderer Rechtsvorschriften bleibt unberihit.

2
Gebiithren

(1) Die Standplatzgebilihren betragen:

1. flir Verkaufswagen und geschlossene Stinde je laufenden Meter Verkaufsfront und Tag 4,88
Euro,

2. flir andere Verkaufsstinde je laufenden Meter Verkaufsfront und Tag 4,15 Euro.

Die Verkaufsfront umfasst die gesamte Breite der zugewiesenen Grundfldche auf der Verkaufsseite.

(2) Die Gebithr fiir Wasser betragt pro Tag und Stand pauschal 0,19 Euro.
Die Gebiihr fiir Abwasser betragt pro Tag und Stand pauschal 0,22 Euro.

(3) Die Energiegebiihr wird anhand von Stromverbrauchsklassen pauschal erhoben.

Die Gebiihr betragt:

1. bel einem Energieverbrauch bis zu 2 kW pro Tag und Stand 0,34 Euro pro Tag
(Stromverbrauchsklasse 1),

2. bei einem Energieverbrauch mehr als 2 kW bis zu 6 kW pro Tag und Stand 1,00 Euro pro Tag
(Stromverbrauchsklasse 2)

3. bei einem Energieverbrauch mehr als 6 kW bis zu 12 kW pro Tag und Stand 2,58 Euro pro Tag
{Stromverbrauchsklasse 3},

4. bei einem Energieverbrauch mehr als 12 kW bis zu 18 kW pro Tag und Stand 3,90 Euro pro Tag
{Stromverbrauchsklasse 4),





5. bei einem Energieverbrauch mehr als 18 kW bis zu 24 kW pro Tag und Stand 5,44 Euro pro Tag
{Stromverbrauchsklasse 5),

6. bei einem Energieverbrauch mehr als 24 kW pro Tag und Stand 8,59 Euro pro Tag
(Stromverbrauchsklasse 6).

(4) Die Zuteilung der Stromverbrauchsklasse erfolgt durch die Marktaufsicht entsprechend des
Energiebedarfs des Standes.

(5) Hat ein Abnehmer einen Zwischenzahler auf eigene Kosten installiert, so kann eine tatsichliche
Verbrauchsabrechnung mittels Zahlerablesung erfolgen. Die Hhe des Entgeltes richtet sich dann
nach den jeweils giiltigen Tarifen des Energieversorgers.

(6) Neben den Gebiihren wird die gesetzlich vorgeschriebene Mehrwertsteuer erhoben.

§3
Auslagen

Werden fir und durch die Benutzung eines zugeteilten Standplatzes besondere Aufwendungen
durch die Stadt Kothen (Anhalt) erforderlich, so sind diese in tatsdachlicher Héhe gesondert zu
erstatten.

§4
Gebiihren- und Auslagenschuldner

(1) Gebiihren- und Auslagenschuldner ist derjenige, dem der Standplatz zugewiesen wurde. Nutzt
tatsdchlich eine andere als die in Satz 1 bezeichnete Person den Standplatz, so haftet diese
gemeinsam mit der in Satz 1 bezeichneten Person als Gesamtschuldner.

(2) Mehrere Gebiihren- und Auslagenschuldner sind Gesamtschuldner.

&5
Entstehung und Filligkeit der Kostenschuld

(1) Die Standplatzgebtihr entsteht und wird fallig mit der Zuteilung des Standplatzes; alle weiteren
Gebiihren entstehen mit Inanspruchnahme des Strom- und / oder Wasseranschlusses.

§6
Auskunftspflicht

Die Kostenschuldner sind verpflichtet, den zur Festsetzung und Einziehung bevollmichtigten
Personen alle zur Bemessung der Gebiihren und Auslagen erforderlichen Auskinfte zu erteilen.





§7
BilligkeitsmaBnahmen

Kosten kdnnen ganz oder teilweise gestundet werden, wenn die Einzichung bei Filligkeit eine
erhebliche Harte filr den Schuldner bedeuten wiirde und der Anspruch durch die Stundung nicht
gefahrdet erscheint. Ist deren Einziehung nach Lage des Einzelfalles unbillig, kénnen sie ganz oder
zum Teil erlassen werden.

§8
Sprachliche Gleichstellung

Personen- oder Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in weiblicher und ménnlicher Form.

§9
Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt zum 01.01.2010 in Kraft.

(2) Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Satzung tiber die Erhebung von Wochenmarktgebiihren fiir die
Stadt Kéthen (Anhalt) vom 30. Okiober 2001 auller Kraft.

Kdthen (Anhalt), den 06.11.2009

Kurt-Jirgen Zander
Oberblirgermeister (Siegel)

(versffentlicht im Amtsblatt Nr. 11/2009 vom 20.11.2009)
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Aniage 4
Sachdarstellung zur Kalkulation der Wochenmarktgebiihren

Vorwort

Die Stadt Kothen (Anhalt) erhebt flir die Benutzung der offentlichen Einrichtung
Wochenmarkt Benutzungsgeblhren auf der Grundlage des Kommunalabgabengesetzes des
Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA). Gemalk § 5 Abs. 1 KAG-LSA soll das
Gebiuhrenaufkommen grundséatzlich die Kosten der jeweiligen Einrichtung decken.

Die zur Berechnung der Geblhr notwendige Kostenermittiung kann gemalR § 5 Abs. 2 b
KAG-LSA flr einen Kalkulationszeitraum erfolgen, der drei Jahre nicht (ibersteigen soll.
Weichen am Ende eines Kalkulationszeitraumes die tatsachlichen von den kalkulierten
Kosten ab, so sind Kostenlberdeckungen innerhalb der ndchsten drei Jahre auszugleichen;
Kostenurniterdeckungen sollen innerhalb dieser drei Jahre ausgeglichen werden. Um den
Ausgleichh der Kosten flr die Handler milder zu gestallten, wird die Stadt Kéthen
(Anhalt)einen Zeitraum von 4 Jahren ansetzen. Dies bewegt sich im gesetzlichen Rahmen.

Kalkulation der Standgebiihren

Die vorliegende Neukalkulation der Standgeblihren far die Marktbenutzung resultiert aus den
tatsachlichen ermittelten Verbrauchswerten der Jahre 2010 - 2011, Fur diesen Zeitraum
wurden die Ausgaben und Einnahmen an Hand der jeweiligen Jahresrechnungen ermittelt
und gegenlibergestellt und fir das Jahr 2012 die Jahresabrechnung. Das Jahr 2013 wurde
mit betrachtet. Da hier noch kein Jahresabschluss vorliegt, wurden die Planzahlen
herangezogen.

In diesern Zusammenhang wird eine Unterscheidung zwischen reinem Wochenmarkt und
anderen auf dem Marktplatz durchgefihrte Veranstaltungen getroffen. Die Veranstaltungen
werden aus der Kalkulation der Standgeblhren vollkommen herausgerechnet, so dass die in
der Anlage 5 ermittelten Werte den tatsadchlichen Aufwand fir den Wochenmarkt beinhalten.
Daraus wird deutlich, dass bisher der Markt nicht kostendeckend gearbeitet hat.

Des Weiteren wird eine Prognoseplanung an Hand der Planansatze fir 2013 und der
Planzahlen des Haushaltsplanes fir die Jahre 2014 - 2017 erstellt. Die fiktiven Zahlen
werden bendtigt, um die ermittelten Defizite bzw. Uberschiisse der Vorjahre gemaR KAG-
LSA im Nachfolgezeitraum auszugleichen,

1. Ermittiung der Ausgaben

Personalaufwand

Der zeitliche Umfang der Markttétigkeit betragt in den Jahren 2010 - 2011

20 Wochenstunden,

in 2011 wurden anteilig flir sechs Monate die Tatigkeit von zwei Angestellten vergltet.
Hierbei handelt es sich um die Ubernahme und Einarbeitungsphase, ais die Tétigkeit der
bisherigen Marktmeisterin / Beamtin auf die Téatigkeiten der beiden Sachbearbeiterinnen der
Ordnungs- und Gewerbeabteilung Ubergingen und zwei Angestellte fir je 10 Wochenstunden
die Tatigkeit der Markimeisterin (ibernahmen.

Im Jahr 2012 wurden 10 Wochenstunden (je Angestellte 5 Wochenstunden) zu Grunde
gelegt. Der zeitliche Aufwand bei der Barkassierung der Wochenmarkthandier (Anwesenheit
erfassen, Quittungsbelege schreiben, Barkassierung, Abrechnung, Einzahlung bei der Bank,
Belege werbuchen) wurde optimiert, da diese Barkassierung zum Méarz 2012 durch die
direkte Einzahlung in der Stadtkasse ersetzt wurde.

Um den zeitlichen Aufwand der Marktkassierung weiter effektiver zu optimieren, erfolgte im
Jahr 2013 jeden Monat eine Rechnungslegung in Form eines Geblhrenbescheides. Auf

1





Grund der weiteren zeitlichen Einsparung wurden 6 Wochenstunden (3 Wochenstunden pro
Angestelite) angesetzt.

Die benannten Betrdge in den Untersachkonten entsprechen den tatsdchlich geleisteten
Bezligen.

Fur die Jahre 2014 — 2017 werden Bezlge auf Grundiage der Jahresrechnung 2012 mit
weiterer Gehaltssteigerung angesetzt.

Sollte sich im Laufe der Jahre hier eine wesentliche Anderung ergeben, kann jederzeit eine
Nachkalkulation erfolgen bzw. spatestens nach Ablauf von 3 Jahren wird eine Neukalkulation
erforderlich sein.

Sachliche Ausgaben

In den sachlichen Ausgaben sind die Sachkosten, Kosten fUr Wartung und Instandsetzung,
Aufwendungen aus innerbetrieblichen Leistungen, Steuern und Kalkulatorische Kosten
Zusammengefasst.

Da fur das Jahr 2013 noch kein Jahresabschluss vorliegt, werden die geplanten Ansatze flir
die Kalkulation zu Grunde gelegt.

Sachkosten

Die aufgefihrien Werte beinhallen Sachkosten, wie Ausgaben flr die Unterhaitung und
Erganzung der Biroeinrichtung, Arbeitsmittel, Telefonkosten oder etwa die Blromiete. Diese
Werte wurden vom Amt 10 auf Grundiage eines Verteilungsmafistabes (Verteilungsmalfistab
setfzt sich zusammen aus den Bewirtschaftungskosten nach m? der Biroflache und aus alle
anderen Sachkosten nach Anzahl der Sachbearbeiter) ermittelt. kEine Steigerung der
Sachkosten von 2012 auf 2013 hat stattgefunden, da jetzt ein separates Markimeisterzimmer
zur Verflgung steht.

In die Neukalkulation der Markigebuhren flieen diese Kosten nur anteilig, bezogen auf den
tatsdchlichen Aufwand fur den Wochenmarkt, ein.

Wartung, Instandsefzung

Beinhaltel die Kosten der Instandhaltung des Marktes. Hier werden alle Ausgaben flr die
reine Standflache der Handier zusammengefasst, unter anderen fliir Schiden an der
Pflasterung, die durch die Teilnehmer am Wochenmarkt und an den Senkelektranten
entstanden sind.

Die Wartungskosten fur Senkelekiranten flieflen in voller Hohe in die Neukalkulation ein. Die
Stadt Kothen {(Anhalt) ist zur regelméalligen Wartung der Elekirantien verpflichtet, um jederzeit
die Sicherheit und einwandfreie Funktion dieser zu gewahrleisten.

Unter der Position Versicherung kann nur ein Pauschalbetrag in Ansatz gebracht werden.
Versichert sind alle Liegenschafien der Stadt Kothen (Anhalt) als Gesamtpaket. Die
Versicherungskosten fir die Markiflache werden anteilig beriicksichtigt.

Aufwendungen aus innerbetrieblichen Leistungen

Hier enthalten ist die Verwaltungskostenpauschale. Diese beinhaliet die Kosten aller
Querschnittsémter, dass heildt, hier werden die Verwaltungskosten erfasst, die alle
Mitarbeiter verursachen, welche indirekt mit dem Bereich Marktmeister verbunden sind.
Soweit sich dieser errechnete Wert nach Ablauf des Kalkulationszeitraumes verandert hat,
wird dies im Wege einer Rickbetrachtung bei der dann anstehenden Neukalkulation
beriicksichtigt.

Weiter sind  hier Aufwendungen aus innerbetrieblicher  Leistungsverrechnung
Strallenreinigung (Markireinigung) enthalten. Der Marktplatz wird taglich vom Bauhof
gereinigt — Zeitumfang ca. 1 h. Die Handler sind zwar laut Marktsatzung verpflichtet, rund um





ihren Stand den Markiplatz sauber zu halten, um jedoch jederzeit einen sauberen Marktplatz
zu gewahrieisten, wird auch weiterhin auf die Reinigung durch den Bauhof zurlickgegriffen.
Die Kosten fir die Strallenreinigungsgebihr die im Zusammenhang mit der Nutzung durch
die Wochenmarkthandler anfallen, sind in der Neukalkulation in voller Hohe eingeflossen.
Diese Gebuhr ist vom Ordnungsamt der Stadt Kothen (Anhalt) als Nutzer des
Wochenmarktes fur die Straflenreinigung der Marktumfahrung zu entrichten und wird
demzufolge auf die Handler umgelegt.

Steuern

Hierbei handelt es sich um ein ,Durchiauf-Untersachkonto". Die von den Handlern zu
zahlende Umsatzsteuer wird hier verbucht und an das Finanzamt weitergereicht. Die
ersichtlichen Ausgaben werden daher neutralisiert und flielen nicht in die kalkulatorische
Gebihrenermittiung ein.

Kalkulatorische Kosten

Der gesamte Marktplatz und damit die Wochenmarktflache wurde in den Jahren 2003 — 2004
saniert. Der Eigenanteil der Stadt Kothen (Anhalt) an den Baukosten wird flir 19 Jahre als
kalkulatorische Abschreibung in die Geblihrenkalkulation umgelegt.

Die kalkulatorischen Zinsen ergeben sich dabei aus dem Buchungswert der Baukosten zum
Ende eines jeden Kalenderjahres multipliziert mit dem kalkulatorischen Durchschnitts-
zinssatz des jeweiligen Jahres.

2. Ermittlung des Gesamtaufwandes der Jahre 2010-2013

Aus den vorgenannten Posten wurde der Gesamtaufwand nur fir den Wochenmarkt
ermittelt. Mit den laufenden Frontmetern der Markthandler ins Verhaltnis gesetzt konnte so
ein ,voller” Durchschnittsgebthrensatz von 5,87 €/lfm errechnet werden, der im Zeitraum
2010 bis 2013 von jedem Markthéndler hatte gezahlt werden miissen, um kostendeckend zu
arbeiten — zum Vergleich: der derzeitige ,volle® Gebihrensatz betragt 4,88 €/lifm ohne
Umsatzsteuer.

Der weiter ermittelte ,ermaligte” Durchschnittsgeblhrensatz betragt daraufhin 4,99 €/ifm,
der von Kleinhé&ndlern, wie zum Beispiel den Kleingértnern, zu entrichten wére — auch hier
zum Vergleich: derzeitig betragt dieser 4,15 €/Ifm ohne Umsatzsteuer.

Die errechneten kalkulatorischen Werte und die sich daraus ergebenden kalkulatorischen
Einnahmen werden mit den tatsdchlichen Einnahmen der Standgelder ins Verhaltnis gesetzt.
Es ergibt sich ein Endsaldo von 8.753,31 € pro Jahr.

3. Ermittlung des Gesamtaufwandes der Jahre 2014 — 2017

Grundlage der Nachkalkulation fir die Jahre 2014 - 2017 ist das Ergebnis der
Jahresrechnung 2012. Dieser Wert wurde mit keiner Kalkulationssteigerung versehen.

Dem sich daraus ergebenden Gesamtaufwand von 45.000,00 € wird der Endsaldo von
8.753,31 € der vergangenen Jahre hinzugerechnet. Gem. § 5 Abs. 2 b KAG-LSA sollen
Kostenunterdeckungen innerhalb der nachsten drei Jahre ausgeglichen werden, wenn am
Ende eines Kalkulationszeitraumes die tatsachlichen von den kalkulierten Kosten abweichen.
Die Stadt Kdthen (Anhalt) wird hier fir 4 Jahre ansetzen.





Neue Wochenmarktgebiihr

Der sich aus der Kalkulation ergebende Gebihrensatz fir die Standgebiihren der nachsten
vier Jahre betragt damit 594 €/Ifm - ermaRigt 5,05 €/lfim zuziglich der geltenden
Umsatzsteuer. Im Vergleich zu den bisherigen Standgebiihren ergibt sich eine
Geblhrensteigerung um 21,72 % und bei den ermafigten Standgebihren eine
Geblhrensteigerung um 21,69 %.

Daher ist eine Anderung der Marktgebilhrensatzung erforderlich. Die neue
Markigebuhrensatzung soll am 02.12.2014 dem Hauptausschuss zur Empfehlung vorgelegt
und am 11.12.2014 vom Stadtrat beschlossen werden.

Anlage 5. Gebiihrenkalkulation





Anlage zur Sitzungsvorlage
Sachdarstellung zur Kalkulation der Wochenmarktgebühren.pdf


Wochenmarkt - Gebuhrenkalkulation -

zZu kalixu!ierendes

Anlage 5

Jahr
IST IST IST £ %] PLAN PLAN PLAN z @
20 h 20 h 10 h 6 h
Personalaufwand 22.612,35€ 24.598,20 € 11.584,80 € 7.102,50 € 65.897,85 € 16.474,46 € 7.500,00 € 7.500,00 € 7.500,00 € 7.500,00 € | 30.000,00 € 7.500,00 €
Séchliche Ausgaben 36.849,63 € 31.951,33 € 37.301,54 € 40.841,80 € 146.944,30 € 36.736,08 € 37.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 € 37.500,00 € 150.000,00 € 37.500,00 €

laufende Meter (Ifm)

davon "voller Geblihrensatz"

davon "ermafigter Gebiihrensatz"

8908,76

8.910,00 Ifm

9.060,00 i

»

9. m 9.060,00 Ifm £ 9.060,00 Ifm
8.910,00 Ifm 8.910,00 Ifm 8.910,00 Ifm

8.910,00 Ifm
150,00 Ifm

35.640,00 Ifm
600,00 Ifm

Kostendeckende Gebiihrensitze (je Frontmeter) - ohne MwSt. -

Verkaufswagen u. geschlossene Stande (4,88 € Ifm) " voller" Gebiihrensatz

Kalkulatorische Gebiihreneinnahmen (2010 - 2013)
Verkaufswagen u. geschlossene Stiande "voller” Geblihrensatz 4,88€

atz fur Kleinhandler "ermafig

Gebuhren:
rEirand il

Kalkulatorische Gebuhreneinnahm

44.107,10 €

44.599,49 €

42.371,38 €

42.821,02 € 587 € 587 €
4,99 € 4,99 €
209.177,68 € 52.294,42 €

Differenz zw. kalkulatorischen und vereinnahmten Standgeldern
(im Kalkulationszeitraum 2014 - 2017 auszugleichen)

ndeckende Gebuhre itze (je Frontn

Verkaufswagen u. geschlossene Stande "voller" Geblihrensatz

@ je Folgejahr

A

> 35.013,24 € 8.753,31 € ‘

0,97 € 0,97 €

211.701,60 € 52.925,40 €

fur 4 Jahre

Folgejahr
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